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Report

letzten Mal steht dieser Angehörige des Festungswachtkorps Wache
vor dem Eingang des Artilleriewerkes Schmockenfluh am Thunersee.

Fotos: Meinrad A. Schuler

Liquidation von Material, Munition und
Immobilien kein Verwaltungsproblem mehr
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Von AJe/'nrac/ A Sciitzfer

Generalstabschef Hans-Ulrich
Schcricr lud zur Medienotientie-
"'hg ein und die Presselelite
karrten in Scharen. Vorwiegend
interessierte sie das Thema
^Liquidation von Material, Muni-
'ion und Immobilien». So hat sich
''ie Liquidation in den vergange-
"on Jahren von einem typischen
^orvvaltungsprohlcm mit «kleiner
Bedeutung» zu einem dynatni-
sehen, komplexen und dement-
sprechend anforderungsreichen
Geschäft gewandelt. «Die Desin-
^ostitionen werden hinsichtlich
Planung und Umsetzung ebenso

wichtig wie die Investitionen»,
"leint Seltener. Der Übergang
'on der Armee 61 zur Armee 95
nowie die Ausserdienststellung
^on verschiedenen Waffensyste-
'"en int Rahmen von Progress
"alten zu einem höheren Liqui-
tjationsbedarf an Material, Muni-
'ion und Immobilien geführt. Die
Liquidation sei im Verteidi-
êungsbereieh ein gruppenüber-
yieilendes Geschäft. Hei der

Liquidations-Umsetzung mössten

verschiedene Rahmenbedingun-

gen wie gesetzliche lind politi-
sehe Vorgaben berücksichtigt
werden, führt der Generalslabs-

chef aus.

Niveau von 1998

Im Materialbcreich kann nach

den Worten von Seltener davon

ausgegangen werden, dass sieh
das Liquidationsvolumen in den
nächsten vier Jahren in etwa auf
dem Niveau von 1998 hält, das

lieisst, jährlich müssen rund 600

Liquidationsaufträge verarbeitet
werden. So wurden zum Beispiel
1998 2412 Rad- und Raupen-
fährzeuge verkauft, 574 versteh
gert, 161 verschrcddert, 214 im
Rahmen von Unterstiitzungspro-
jekten gratis abgegeben und 45
der Ersatzteilgewinnung zuge-
führt. Der gesamte Liquidations-
erlös im letzten Jahr belief sielt
auf 15,9 Millionen Franken
(Armeematerial 7,1, Fahrzeuge
7,5 und Fahrzeugersatzmaterial
1,5 Millionen Franken).

50 000 Tonnen
frei gewordene Munition

Die mit der Armee 95 zur Liqui-
dation frei gewordene Muniti-
onsmenge betrug rund 50 000
Tonnen. Davon sind noch 20000
Tonnen zu entsorgen. Aus dem

Optimierungsprogramm Progress
fallen zusätzlich 30 000 Tonnen
an. Somit bleiben heute gesamt-
liaft noch rund 50 000 Tonnen
Munition zu liquidieren. Iis kann
davon ausgegangen werden, dass
diese Liquidation bis zum Jahr
2005 abgeschlossen sein wird und
in diesem Zeitraum jährliche
Kosten von 20 Millionen Frau-
ken anfallen. Urs Laeotte, Chef
Abteilung Material, gegenüber
AuMttti-Locits 11k: «1998 wurden
10567 Tonnen Munition entsorgt.
Davon 37 Prozent im Ausland.»

Der neue Kommandant des Festungswachtkorps Ryser nimmt mit einem
weinenden und einem lachenden Auge Abschied von den Dutzenden
Fes tungen, die nun liquidiert werden.

Diesen beiden Medienvertretern
stehts noch im Gesicht geschrieben:
Fast nicht zu glauben, dass eine sol-
che Festung nun liquidiert wird.

Übrigens: Im Munitionsbereich
besteht eine umfassende 5-Jahres-

Planung, die alle Massnahmen für
die Munitionsentsorgung detail-
liert ertässt.

10 Flugplätze, 74 Artillerie-
Forts und -Bunker

Von Kurt Muster, Chef Abtei-
hing Immobilien Untergruppe
Planung im Generalstab, ist zu
erfahren, dass im Zeitraum von
1991 bis 1997 rund 3500 Itnmo-
bilien verkauft oder liquidiert
werden konnten. «Dies entspricht
rund 25 Prozent der überzähligen
Objekte.» 1998 wurden 278
Liquidations-Entscheide über
Immobilien getroffen. 63 Objek-
te wurden verkauft mit einem
Erlös von über 13,1 Millionen
Fanken. 51 Objekte wurden abge-
brachen und 164 Objekte stillge-
legt. Gemäss Portfoliomanage-
ment Immobilien VBS sind nach
heutigem Kenntnisstand folgen-
de Anzahl Objekte deklassiert
und werden der Liquidation, das
lieisst dem Verkauf, dem Rück-
bau, der Stillegung beziehungs-
weise einer neuen Verwendung
(zum Beispiel Vermietung an
Dritte) zugeführt:
10 Flugplätze
ca. 25 Schutz- und

Führungsanlagen
73 Artillerie-Forts und

Artillerie-Bunker
ca. 10 000 Sperrstellen (Bunker,

Unterstände, Hinder-
nisse)

ca. 19 unterirdische Logi-
stikanlagen

diverse Zeughausanlagen
ca. 148 Truppenlager

Weil über 90 Prozent der über-
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Report Endgültiger Abschied vom Réduit

brachte einen weiteren Abbau de

Festungen, sodass von den in*

gesamt 73 Artilleriewerken nu

noch deren 17 operationeil blie
ben. Die stillgelegten Werke llgu
rierten seither offiziell in de

Kategorie «Hütern», weil ihr wei

teres Schicksal unklar war. Nu

wenige davon wurden abgetreter
oiler unigenutzt. So zum Beispie
das Werk Vitznau, welches letz

tes Jahr an die Gemeinde verkauf
werden konnte und als «blieb
nishotelbetrieb» kürzlich det

Betrieb aufnahm. Das Werk Hon
clrich bei Spiez wurde zu eine

Versuchsanlage der Gruppe Riis

lung umgebaut.

Abschied vom Réduit

Noch ein letzter Blick in eine Festungsküche

oder ins Zimmer des Fouriers.

Der stellvertretende Info-Chef VBS
Martin Bühler interessierte sich
mehr für diese Kanone.

zähligen Immobilien in Wald und

Land Wirtschaftszonen liegen,
können diese auf Grund des

Raumplanungsgesetzes nicht ver-
kauft und durch Dritte genutzt
werden.

Die Liquidation der Artillerie-
werke im Überblick

Den Festungen kam bis Hude der
80-er Jahre eine grosse Bedeu-

tung zu. «Sie bildeten das Rück-

grat unserer Verteidigung und
hatten eine erhebliche Dissuasi-

onswirkung», erklärt Kurt
Muster, bs sei belegt, dass schon
der Bau der ersten Festungen auf
dem Gotthard die italienische
Generalität im letzten Jahrhundert

zu einem Verzicht aufden Durch-
marsch über den Gotthard
gebracht habe, bbenso stehe fest,
dass die deutsehe Wehrmacht den

Widerstandwert der schweizeri-

sehen Befestigungen als sehr
hoch eingesehätzt habe.

bist gegen bilde des Kalten Krie-

ges kam langsam die hinsieht,
dass diese Werke trotz der lau-
fenden Verbesserungen zuneli-
inend überholt und unwirtsehaft-
lieh geworden waren. Deshalb
wurden in den 70-er Jahren in
einem ersten Sehritt jene Werke

stillgelegt, welche ausschliesslich
mit 7,5-em-Kanonen ausgerüstet
waren. Vier dieser Werke, lüim-
lieh Fürigen bei Stansstad, Heids-
berg im Rheintal (siehe auch Inse-

rat in dieser Ausgabe), Pro Giroud
bei Vallorbe und Reuenthal im
Kanton Aargau können heute als

Festungsmuseen besichtigt wer-
den, weil sie vom damaligen
bMD (heute VBS) an private
Initianten abgetreten worden sind.

Die Reorganisation Armee 95

Und nun sind also per bilde letz-

ten Jahres die letzten der allot
Artilleriewerke stillgelegt wor-
den. Dazu Gencralslabsehe
Sehcrrer: «Mit der Liquidation
der alten Artilleriewerke nehmet
wir endgültig Abschied von'
Réduit.» Die Gründe zu diesen'
historischen Schritt seien viel Hi I -

tig:

- Primär war es der Strategie-
wandel zur dynamischer
Raumverteilung.

- Mitentscheidend war schliess-
lieh auch das zunehmend un-

günstig gewordene Kosten-
Nutzen-Verhältnis.

Wie geht es weiter?

«Die Zielsetzung ist mit einem

zügigen Abbau der überzähligen
Material-, Munitions- und Itiimo-
bilienbestände optimale Voraus-

Setzungen für die Umsetzung
der Armee XXI zu schaffen»,
erklärt Korpskommandant Hans-

Ulrich Seltener gegenüber
ARiVtia-.-bodisriK.

Divisionär Paul Müller empfing die
Presseleute Im nun stillgelegten
Artilleriewerk Schmockenfluh.

Im Rahmen der Abbauttuissnahmen wurden folgen de Ha up tsy s te m e Material zur vollständigen
Liquidation freigegeben:

Anzn/i/ Waffensysteme ßesc/iaffungsjabr i/qrufdat/ons vo//zu£
/'n den latiren

-L552 20 mm Flab Kail 54 1954 - 1964. 1983 1998 1999
1020 lastwagen Saurer 2DM 1962 - 1976 1998 - 1999
500 lastwagen Steyr A 680 L968 - 1974 1998 - 1999

1000 lieferwagen Pinzgauer 4x41 1972 - 1982 1998 1999
1700 lieferwagen Unimog S 1961 - 1970 1998 1.999

230 10.5 cm Hb 46/91 1949 - 1951, 1991 1999 - 200L
183 Panzer 68 1968 1999 - 2001

29 Mirage III S 1961 2000 - 2001
9 Waffenstellungen Fliegerabwehr-

system Bl-64 1.961 1999 2001

10 Ahmi i Lnc.isriK 5/ 1.999



Report Beförderungsfeier der Fourierschule 1/99

Neues Ausbildungsmodell Nationalrat Jakob Freund

Angehörige der Fourierschule 1/99 während der Beförderungsfeier.
Fotos: Meinrad A. Schuler

Vermehrt Personalrekrutierung
(auch) durch den Fourier
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Von AJe/nrod A Sc/iu/er

25 Unteroffiziere mit französi-
scher und 87 mit deutscher Mut-
Ursprache konnte Sehulkomman-
dant Oberst Urs Hessler dem
Inspektor ties BÀLOG Divisional*
•'can-Jaeqnes Chevalley zur
^cförderungsteier melden. Und
nicht weniger als über 4(10 wei-
tere Personen waren Zeugen die-
scr eindrücklichen Befördcrungs-
Icier der Fourierschule 1/99; dar-
anter namhafte Persönlichkeiten
ans Politik und Militär. Für die
Musikalische Umrahmung sorgte
einmal mehr die Kapelle Nostal-
8'c aus Thun.

zeigte sieh denn auch der
Schulkommandant äusserst zu-
Rieden über die verlaufene erste
''ourierschule in diesem Jahr und
Sandte sieh an die Angehörigen
act Fourieranwärter: «Sie haben
sehr viel dazu beigetragen, dass
aaie grosse Anzahl junger Fou-

rieranwärter ihre verantwor-
tungsvolle Arbeit zu Gunsten jun-
ger Rekruten und Kader aufneb-

men kann.» Dieser Beistand in

vielen Bereichen aus dem zivilen
Leben sei ein wichtiger Motor
die nächste Militärdienstwoche
wieder optimistisch und zuver-
sichtlich in Angriff zu nehmen.

«Ich bin mächtig stolz», fuhr der

Schulkommandant seine Begrüs-
sungsanspraehe fort: «wenn ich

so in Ihre Reihen schaue: Sie

haben als Persönlichkeit und als

Chefs in der militärischen Kar-
riereleiter einen entscheidenden

Schritt nach oben getan.» Er freue

sich auch, dass die meisten sei-

ne Botschaften verstanden hat-

ten. So müsse der Truppenhaus-
halt geführt werden: «In unserer

Ausbildungsarmee ist das Essen

und der gesamte Dienstbetrieb
entscheidend.»

Als zweiten Punkt nannte er, class

das optimalste Resultat nur

Wie Oberst Bessler weiter aus-
führte, seien ein Teil der Schüler
nach dem neuen Ausbildungs-
modelt, das eine erhebliche Stei-

gerung in der Führungs- und Per-

sönlichkeitsschulung mit sielt
bringt, ausgebildet worden. Und
so knüpfte er gleich die Hoff-
nung an, dass genügend Essen zur
richtigen Zeit am richtigen Ort
auf den Militärtisch komme; dass
alle Rechnungsführer als verant-
wortungsbewusste, offene und
kommunikative Persönlichkeiten
zu Gunsten des Kommissariats-
dienstes in der Armee wirken und
dass sie die Einsicht erlangen
würden: «Die Aufgabe als Fou-
rier ist in vielerlei Hinsicht ein-
malig».

Werbung für Nachfolger

Der Schulkommandant zählt
zudem auf seine Schüler,
während des praktischen Dienstes
fiir den Nachfolge-Fourier zu sor-
gen lind aktive Werbung unter
dem Unteroffizierskorps für die
interessante Fourieraufgabe zu
betreiben. Er verlässt sich zudem
darauf, dass ihm geeignete Fou-
riergehilfen in genügender Zahl
zur Ausbildung geschickt wer-
den.

aïs uasirerereni Konnte iNatio-
nalrat Jakob Freund aus Biihler
AR gewonnen werden. Es stehe
ihm als Vertreter der Bürger-
schaft die grosse Ehre zu, die
Gratulationen zur Beförderung zu
überbringen. Er sei stolz, auch
als Mitglied der Sicherheitspoli-
tischen Kommission des Natio-
nalrates diese Feier mitgestalten
zu können, «indem ich mir eini-
ge Gedanken als ehemaliger Sol-
dut über den Fourier anstelle».
Unter anderm ist ihm in Erinne-

rung geblieben, dass der Fourier
seine Arbeit dann leistet, «wenn
die Mannschaft ruht, und er hat
seine Ruhezeit, wenn die Mann-
schaft im Felde ist.» Der Fou-
rier sei aber auch der unsichtba-
re Geist der Truppe, der die Kri-
tik ernte und das Lob seinen
Untergebenen überlassen müsse.

Mit den neuen Bewachungs- und
Betreuungsaufgaben würden die
Aufgaben für den Fourier noch
anspruchsvoller, «Kurz gesagt:
Der Fourier ist Chef seines Berei-
elles. Wenn es schwarz schneien
muss, wird er es schwarz schnei-
en lassen, - In diesem Dienst-
grad braucht man ganze Männer
und Frauen!».

Schlechtes Essen

Kürzlich machte eine kuriose Meldung die Runde: Das gabs
"och nie - Knast-Koch zu Gefängnis verurteilt. Der Küchen-Stabs-
teldweibcl einer der grössteti Militärstrafanstalten Israels muss für
zehn Tage selber hinter schwedische Gardinen. Der faule Kerl hat-
k monatelang ungeniessbares Essen im Gefängnis serviert. Die
S"ten Zutaten liess er weg und nahm sie mit nach Hause. Beim
Inkognito-Besuch einer Kontrollkommission flog er auf. Die fei-
"en Herren mochten sein Menü auch nicht essen. Die Strafe sitzt
t'er Koch in einem andern Gefängnis ab, damit sich «seine» Fläft-
I'nge nicht an ihm rächen. Der Gastreferent Nationalrat Jakob Freund mit der Gemeindepräsidentin

von Wangen an der Aare Ursula Andres und Gemeinderat Beat Jäggi.

genieinsam erreicht werden kön-
ne: «Um gemeinsam gute Arbeit
zu Gunsten einer Sache zu leis-
ten braucht es Persönlichkeiten,
die um des gemeinsamen Zieles
willen zusammenarbeiten. Jeder
in seinem Bereich. Koste es was
es wolle! Persönliche Zielsetzun-

gen oder gar Animositäten haben
zurückzustehen.»

Nicht nur die Ehrengäste sondern
alle der über 500 Anwesenden pro-
fitierten vom gemeinsamen Apéro.
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